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§1
Eigentum, Betrieb und Verwaltung

(1) Der Waldfriedhof, Am Waldfriedhof 1,2320 Schwechat und der Friedhof 
Mannswörth, Mannswörther Straße 147, 2320 Schwechat stehen im Eigentum der 
Stadtgemeinde Schwechat im Folgenden kurz Gemeinde genannt.

(2) Die Gemeinde ist verpflichtet, den Betrieb der Friedhöfe und seiner Einrichtungen 
ohne Unterbrechung aufrecht zu erhalten und für die Bestattungsmöglichkeit der im 
Gemeindegebiet Verstorbenen in ausreichendem Maße Vorsorge zu treffen.

(3) Die Verwaltung der Friedhöfe wird von der Friedhofsverwaltung besorgt. Die Leitung 
der Friedhofsverwaltung obliegt dem Bürgermeister bzw. der Bürgermeisterin mit Sitz 
im Rathaus der Stadtgemeinde Schwechat, Rathausplatz 9, 2320 Schwechat. Die für 
den Parteienverkehr vorgesehenen Amtsstunden sind in ortsüblicher Weise 
kundgemacht. Die Amtsstunden der Friedhofsverwaltung richten sich nach diesen 
Parteienverkehrszeiten im Rathaus.

(4) Der Gemeinde obliegt die Herstellung und Erhaltung geeigneter Verkehrswege 
innerhalb des Friedhofes.

§2 
Überführung 

(sh. auch §18 NÖ Bestattungsgesetz)

(1) Die beabsichtigte Überführung einer Leiche ist rechtzeitig, spätestens am Tag der 
Überführung durch das Bestattungsunternehmen der Gemeinde, in der sich die 
Leiche befindet, und der Gemeinde, in der die Bestattung erfolgen soll, schriftlich 
anzuzeigen.

(2) Leichen dürfen nur von einem befugten Bestattungsunternehmen überführt werden.
(3) Ausgenommen von der Anzeigepflicht ist die Überführung einer

1. Leiche innerhalb einer Gemeinde, an ein anatomisches Universitätsinstitut, im 
Zusammenhang mit einer behördlich oder gerichtlich angeordneten Obduktion und

2. Urne oder Aschenkapsel die Aschenreste enthält.
(4) Das für die Überführung einer Leiche aus dem Ausland und in das Ausland geltende 

Internationale Abkommen über Leichenbeförderung, BGBl. Nr. 118/1958, und die 
bundesgesetzlichen Vorschriften über den Transport von Leichen mit Eisenbahn, 
Schiff oder Flugzeug sowie die Überführung von Infektionsleichen werden durch 
diese Bestimmungen nicht berührt.

§3
Enterdigung 

(sh. auch §19 NÖ Bestattungsgesetz)

(1) Eine Enterdigung einer Leiche, von Gebeinen oder sonstigen Geweberesten sowie 
einer Urne oder Aschenkapsel bedarf einer Bewilligung der Gemeinde.

(2) Eine Enterdigung, ausgenommen die Enterdigung einer Urne oder Aschenkapsel ist 
erst nach Ablauf der Mindestruhefrist möglich. Liegen wichtige Gründe vor, kann eine 
Enterdigung auch vor Ablauf der Mindestruhefrist erfolgen.

(3) Die Mindestruhefrist beträgt zehn Jahre. Auf Grund der Bodenverhältnisse wird die 
Ruhefrist am Waldfriedhof Schwechat mit 12 Jahren und am Friedhof in Mannswörth 
mit 15 Jahren festgesetzt. Innerhalb dieser Zeit soll eine Leiche unverändert in ihrer 
Begräbnisstätte verbleiben.
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(4) Anträge auf Enterdigung können von der benützungsberechtigten Person gestellt 
werden. Anträge auf Enterdigungen können auch von nahen Angehörigen mit 
Zustimmung der benützungsberechtigten Person gestellt werden. Im Antrag ist der 
weitere Verbleib der Leiche anzugeben.

(5) Bestehen sanitätspolizeiliche Bedenken, werden zur Vermeidung von Gefährdungen 
und Belästigungen Auflagen vorgeschrieben.

(6) Keiner Bewilligung bedürfen behördlich oder gerichtlich angeordnete Enterdigungen 
sowie Enterdigungen durch die Friedhofsverwaltung zum Zwecke einer Umbettung 
oder einer Zusammenlegung innerhalb der Bestattungsanlage nach Ablauf der 
Mindestruhefrist.

(7) Eine Enterdigung vor Ablauf der Mindestruhefrist darf nur von befugten 
Bestattungsunternehmen vorgenommen werden. Grabarbeiten bis zum Sarg dürfen 
durch von der Gemeinde bestimmte Personen durchgeführt werden.

(8) In der Naturbestattungsanlage sind keine Enterdigungen vorgesehen.

§4 
Grabstellenverzeichnis und Ubersichtsplan 

(sh. auch §25 NÖ Bestattungsgesetz)

(1) Die Friedhofsverwaltung führt ein Verzeichnis über die Grabstellen und deren Belag, 
aus dem die Identität des oder der Bestatteten und der benützungsberechtigten 
Person sowie die Dauer des Benützungsrechtes hervorgeht. Bei der 
Naturbestattungsanlage wird ebenfalls ein Verzeichnis über die Grabstellen der 
Urnen oder Aschekapseln und die Identität der Bestatteten geführt.

(2) In Verbindung mit dem Grabstellenverzeichnis liegt ein Übersichtsplan über die Lage 
der Grabstellen auf.

(3) In das Grabstellenverzeichnis und den Übersichtsplan wird unentgeltlich Einsicht und 
Auskunft erteilt.

§5 
Zuweisung des Benützungsrechtes an einer Grabstelle

(1) Um die Zuweisung einer Grabstelle ist bei der Gemeinde unter Angabe des 
gewünschten Friedhofes, der gewünschten Grabart und der örtlichen Lage der 
Grabstelle (Übersichtsplan) anzusuchen.

(2) Bei der Zuweisung eines Grabes besteht kein Rechtsanspruch auf eine bestimmte 
Grabart oder bestimmte örtliche Lage der Grabstelle.

(3) Über das Ansuchen wird mit Bescheid entschieden. Der Bewilligungsbescheid 
enthält den/die Namen der benützungsberechtigten Person/en (im Folgenden kurz 
benützungsberechtigte Person), die genaue Bezeichnung des Friedhofes, der 
Grabstelle und der Grabart und das Datum des Ablaufes des Benützungsrechtes.

§6
Inhalt und Dauer des Benutzungsrechts 

(sh. auch §27 NÖ Bestattungsgesetz)

(1) Die Rechtsbeziehungen zwischen der Gemeinde und der benützungsberechtigten
Person sind öffentlich rechtlicher Natur. Das Recht zur Benützung von Grabstellen ist
ein öffentliches Recht, das durch Bescheid begründet, übertragen oder zuerkannt
wird.
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(2) Das Benützungsrecht kann einer oder mehreren Personen zustehen. Es berechtigt je 
nach Art der zugewiesenen Grabstelle zur Bestattung von Leichen und Leichenteilen 
oder zur Beisetzung von Urnen bzw. Aschenkapseln. Es berechtigt und verpflichtet 
nach Maßgabe der Friedhofsordnung zur Ausgestaltung und zur Instandhaltung der 
Grabstelle.

(3) Jede benützungsberechtigte Person und deren Ehegatte oder dessen Ehegattin bzw. 
eingetragener Partner oder eingetragene Partnerin haben Anspruch auf Beisetzung 
in dieser Grabstelle. Die benützungsberechtigte Person kann die Beisetzung weiterer 
Personen gestatten. Verfügen mehrere Personen über ein Benützungsrecht an der 
Grabstelle, müssen alle der Beisetzung weiterer Personen zustimmen.

(4) Die Ruhefrist für Leichen beträgt 12 Jahre am Waldfriedhof Schwechat und 15 Jahre 
am Friedhof Mannswörth auf Grund der gegebenen Bodenstrukturen. Innerhalb 
dieser Frist darf nur eine der Art und Größe der Grabstelle entsprechende Anzahl 
von Leichen bestattet werden (Höchstbelagszahl). Nach Ablauf der Mindestruhefrist 
können Leichen oder Leichenreste innerhalb der Grabstelle zusammengelegt 
werden. Die zusammengelegten Leichenreste sind in ein leicht verrottbares Behältnis 
zu geben oder am Grund der Grabstelle wieder zu bestatten.

(5) Das Benützungsrecht endet bei allen Grabstellen nach Ablauf von zehn 
Kalenderjahren. Die Fristen beginnen mit dem auf die Begründung des 
Benützungsrechtes folgenden Jahresbeginn.

(6) Mit jeder Belegung (Beisetzung einer Leiche oder Urne/Aschenkapsel) wird das 
Benützungsrecht auf zehn Jahre verlängert.

(7) Das Benützungsrecht verlängert sich jeweils um weitere zehn Kalenderjahre, wenn 
die benützungsberechtigte Person die Verlängerungsgebühr vor Ablauf des 
Kalenderjahres, in dem das geltende Benützungsrecht erlischt, entrichtet. 
Wird der Friedhof aufgelassen, ist eine Verlängerung nur bis zur endgültigen 
Auflassung möglich.

(8) Die Frist beginnt mit dem auf die Verlängerung des Benützungsrechts folgenden 
Jahresbeginn.

§7 
Übertragung und Eintritt in das Benützungsrecht an einer Grabstelle 

(sh. auch §28 NÖ Bestattungsgesetz)

(1) Auf Antrag der benützungsberechtigten Person ist das Benützungsrecht einer 
anderen Person mit deren Einverständnis durch Bescheid der Gemeinde zu 
übertragen.

(2) Nach dem Tod der benützungsberechtigten Person können die nahen Angehörigen 
des oder der Verstorbenen (Ehegatte/Ehegattin bzw. eingetragener Partner oder 
eingetragene Partnerin, Lebensgefährte/Lebensgefährtin, Kinder, Eltern; die übrigen 
Nachkommen, Großeltern, Geschwister) den Eintritt in das Benützungsrecht binnen 
dreier Monate beantragen. Über die Zuerkennung des Benützungsrechtes wird von 
der Gemeinde entsprechend der gesetzlichen Reihenfolge mit Bescheid 
entschieden. Macht keiner der nahen Angehörigen vom Eintrittsrecht Gebrauch, wird 
das Benützungsrecht mit Bescheid jener Person zuerkannt, die die 
Grabstellen(Verlängerungs-)gebühr entrichtet hat.
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§8
Erlöschen des Benützungsrechts 

(sh. auch §29 NÖ Bestattungsgesetz)

(1) Das Benützungsrecht erlischt:
1. durch Zeitablauf,
2. durch schriftlichen Verzicht,
3. durch Entzug wegen Vernachlässigung der Instandhaltungspflicht (§ 33 Abs. 4 

NÖ Bestattungsgesetz 2007),
4. bei Auflassung oder Schließung des Friedhofs oder eines Teiles des Friedhofs 

oder
5. durch Entzug wegen Nichtentrichtung der Grabstellengebühr (§ 33 Abs. 5 

NÖ Bestattungsgesetz 2007).
(2) Mindestens sechs Monate vor Zeitablauf des Benützungsrechts wird die 

benützungsberechtigte Person schriftlich durch die Gemeinde verständigt, dass das 
Benützungsrecht abläuft. Ist die benützungsberechtigte Person verstorben, 
unbekannten Aufenthaltes bzw. kann sie nicht leicht ausgeforscht werden, erfolgt 
durch die Gemeinde die Verständigung darüber durch dreimonatigen Anschlag am 
Friedhof. Im Anschlag und in der Verständigung wird darauf hingewiesen, dass im 
Falle der Nichtentrichtung der Verlängerungsgebühr das Benützungsrecht ein Monat 
nach dem Zeitpunkt der nachweislichen Zustellung erlischt.

(3) Bei Erlöschen des Benützungsrechts wird durch die Gemeinde auf die Dauer von vier 
Monaten die Grabstelle als „Heimgefallen!“ gekennzeichnet und der Heimfall an der 
Amtstafel der Gemeinde sowie am Friedhof kundgemacht.

(4) Denkmäler, Einfassungen und Baubestandteile jeglicher Art sind innerhalb der 
Kundmachungsfrist des Abs. 3 durch die bisherige benützungsberechtigte Person zu 
entfernen, sofern nicht eine nachweisliche Eigentumsübertragung an eine neue 
benützungsberechtigte Person dieser Grabstelle erfolgt. Andernfalls geht das 
Eigentum auf die Gemeinde über, die der bisherigen benützungsberechtigten Person 
die Kosten für die Abtragung und die Wiederherstellung des ursprünglichen Zustands 
vorschreiben kann.

(5) Nach Ablauf der Kundmachungsfrist des Abs. 3 kann die Gemeinde bei 
heimgefallenen Grabstellen Leichenreste und Urnen in einer gemeindeeigenen 
Grabstelle beisetzen.

§9 
Bestattung 

(sh. auch §31 NÖ Bestattungsgesetz)

(1) Die beabsichtigte Bestattung von Leichen und Urnen auf Friedhöfen ist der 
Gemeinde von der benützungsberechtigten Person der Grabstelle anzuzeigen. 
Verstirbt die benützungsberechtigte Person einer Grabstelle, ist die Anzeige von den 
nahen Angehörigen zu erstatten.

(2) Die Bestattung einer Leiche in einer Grabstelle ist nur bis zur Höchstbelagszahl 
zulässig, sofern nicht eine Zusammenlegung von Leichenresten möglich ist. Je nach 
Grabart gibt es die Möglichkeit der Zusatzbelegung durch Urnen- oder 
Aschenkapselbeisetzungen.

(3) Ist eine Bestattung gemäß Abs. 2 nicht möglich, wird der anzeigenden Person eine 
freie Grabstelle angeboten.
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(4) Die Bestattung einer Leiche in einem Metall- oder nicht biologisch abbaubaren 
Kunststoffsarg ist ausnahmslos verboten.

(5) Der Beerdigungstag und die Tagesstunde, innerhalb welcher eine Beerdigung 
stattfindet, wird ausschließlich von der Friedhofsverwaltung im Einvernehmen mit 
dem Bestattungsunternehmen bestimmt.

§10 
Ausgestaltung und Erhaltung der Grabstellen 

(sh. auch §32 NÖ Bestattungsgesetz)

(1) Grabstellen sind innerhalb von 6 Monaten nach Beisetzung eines bzw. einer 
Verstorbenen entsprechend der Friedhofsordnung und der Würde des Ortes 
auszugestalten.

(2) Die Errichtung eines Grabdenkmales (z.B. Kreuz, Tafel, Grabstein, Skulptur) ist der 
Gemeinde im Vorhinein anzuzeigen. Der Anzeige ist eine Beschreibung des 
Denkmales mit Angabe der Grabinschrift sowie eine Skizze beizulegen. Das 
Denkmal darf nur von einem befugten Gewerbetreibenden errichtet werden.

(3) Die Errichtung von Grabdenkmälern wird innerhalb einer Frist von vier Wochen nach 
Einlangen der Anzeige mit Bescheid untersagt, wenn:
1. das geplante Grabdenkmal oder dessen Inschrift nicht der Würde und Pietät der 

Friedhofsanlage entspricht,
2. das Grabdenkmal andere Grabstellen beeinträchtigen würde oder
3. das Grabdenkmal nicht der Friedhofsordnung entspricht.

(4) Wenn kein Unterlassungsbescheid vor Ablauf der vierwöchigen Frist ausgestellt wird, 
gilt das Grabdenkmal als bewilligt.

(5) Wird die Benützung des Friedhofs oder das Benützungsrecht an anderen Grabstellen 
durch Pflanzen oder Bäume beeinträchtigt, sind nach vorheriger Aufforderung durch 
die Gemeinde, die Pflanzen oder Bäume innerhalb einer bestimmten Frist durch die 
benützungsberechtigte Person zu entfernen. Bei fruchtlosem Ablauf der Frist erfolgt 
die Beseitigung auf Kosten der benützungsberechtigten Personen durch die 
Gemeinde. Das hierbei anfallende Holz ist Eigentum der Gemeinde.

(6) Das Aufstellen unpassender Gefäße (z.B. Blechdosen, Flaschen, Einsiedegläser 
etc.) zur Aufnahme von Schnittblumen und dergleichen ist nicht gestattet. Sie können 
von der Gemeinde oder den hierzu beauftragten Personen ohne vorherige 
Verständigung des Benützungsberechtigten entfernt werden. Die Gemeinde hat 
solche Gegenstände auf eine Dauer von sechs Monaten ab Entfernung 
aufzubewahren. Innerhalb dieser Frist sind sie auf Wunsch dem 
Benützungsberechtigten auszufolgen oder ihm auf seine Kosten zu zusenden. Nach 
Ablauf der sechs Monate kann die Gemeinde über die Gegenstände frei verfügen.

(7) Das Anbringen von Gegenständen (z. B. Kerzenhalterungen, Blumenvasen, etc.) an 
nicht unter das Benützungsrecht fallende Anlagen bzw. Anlagenteile des Friedhofes 
ist nicht gestattet.

§11 
Besondere Maßnahmen 

(sh. auch §33 NÖ Bestattungsgesetz)

(1) Ist eine Grabstelle baufällig oder verwahrlost, ist die Gemeinde berechtigt, die 
benützungsberechtigte Person mit Bescheid zu verpflichten, in angemessener Frist, 
längstens jedoch binnen vier Monaten, die Anlage in Stand zu setzen. Die Frist kann 
in begründeten Fällen um weitere zwei Monate verlängert werden.
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(2) Bei Gefahr in Verzug durch offensichtliche Baufälligkeit oder Verwahrlosung ordnet 
die Gemeinde sofortige Sicherungsmaßnahmen auf Kosten der 
benützungsberechtigten Person an.

(3) Ist die benützungsberechtigte Person unbekannten Aufenthalts und kann sie nicht 
leicht ausgeforscht werden, wird die Aufforderung zur Instandsetzung vier Monate 
hindurch an der Amtstafel der Gemeinde und durch Anschlag am Friedhof 
verlautbart.

(4) Kommt eine benützungsberechtigte Person einer Verpflichtung zur Instandsetzung 
nicht nach, gilt das Benützungsrecht mit Ablauf des Jahres, in dem die Frist 
abgelaufen ist, als entzogen.

(5) Kommt die benützungsberechtigte Person der Verpflichtung zur Entrichtung der 
Grabstellengebühr nicht nach, so wird die Grabstellengebühr nachweislich zur 
Zahlung binnen 2 Wochen eingemahnt. Das Benützungsrecht gilt mit Ablauf des 
Jahres, in welchem die Mahnfrist ungenützt verstrichen ist, als entzogen. Damit 
erlischt auch die Abgabenschuld, worauf in der Mahnung hingewiesen wird.

(6) Entspricht eine Grabstelle nicht der Friedhofsordnung, ist die Gemeinde berechtigt, 
die benützungsberechtigte Person mit Bescheid zu verpflichten, in angemessener 
Frist, längstens jedoch binnen vier Monaten, die Anlage gemäß den Vorgaben der 
Friedhofsordnung in Stand zu setzen. Die Frist kann in begründeten Fällen um 
weitere zwei Monate verlängert werden.

§12 
Verhalten auf dem Friedhof

(1) Der Friedhof darf nur während der am Eingang des Friedhofes kundgemachten 
Besuchszeiten betreten werden.

(2) Auf dem Friedhof haben die Besucher alles zu unterlassen, was der Würde des 
Ortes widerspricht. Den Anordnungen der Gemeinde bzw. den bestellten 
Friedhofsaufsichtsorganen ist jederzeit Folge zu leisten. Zuwiderhandelnde können 
vom Friedhof verwiesen werden.
Insbesondere ist nicht gestattet:
1. Den Friedhof und seine Einrichtungen und Anlagen zu verunreinigen und zu 

beschädigen.
2. Die Wege des Friedhofes mit Fahrzeugen aller Art zu befahren. 

Ausnahmebewilligungen erteilt die Friedhofsverwaltung (keiner 
Ausnahmebewilligung bedarf der Einsatz gewerblicher Kraftfahrzeuge und 
Arbeitsmaschinen mit einer Berechtigung gemäß Abs. 3).

3. Unbrauchbar gewordenen Grabschmuck oder Abfälle außerhalb der dafür 
vorgesehenen Plätze abzulegen.

4. Druckschriften zu verteilen und zu plakatieren.
5. Waren aller Art sowie gewerbliche Dienste anzubieten.
6. Tiere mitzunehmen (ausgenommen ist die Mitnahme von Assistenzhunden, d. h. 

Blindenführhunde, Servicehunde und Signalhunde).
7. Spielen, Herumlaufen, Lärmen, Rauchen in den Räumen der Friedhöfe und 

Konsumieren von Alkohol.
8. Die Benützung nicht betreuter Wege bei Glatteis oder Schneeglätte.
9. Jegliche Dokumentation, das Fotografieren von Leichenzügen, Aufbahrungen und 

Grabstellen ist nur mit einer schriftlichen Einverständniserklärung der Angehörigen 
gestattet.
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(3) Gewerbliche Arbeiten wie beispielsweise Steinmetzarbeiten, Bestattungen, 
Grabpflege durch externe Gärtnereien dürfen grundsätzlich auf dem Friedhof nur 
nach erfolgter Anzeige bei der Gemeinde durchgeführt werden. Die Anzeige ist an 
die E-Mailadresse  zu richten. Der Antragsteller haftet für 
alle Schäden, die durch die Ausführung gewerblicher Arbeiten an Personen, an den 
Friedhofsanlagen oder an Sachen im Eigentum der Benützungsberechtigten sowie 
der Friedhofsbesucher eintreten, nach den Bestimmungen des bürgerlichen Rechtes.

friedhof@schwechat.qv.at

(4) Während Begräbnissen oder sonstigen Feierlichkeiten ist es ausnahmslos untersagt, 
mit lärmenden Maschinen bzw. Geräten zu arbeiten.

§13 
Besondere Bestimmungen für den Waldfriedhof

Bestattungsanlage: Friedhof gern. § 20 (1) 1. NÖ Bestattungsgesetz 2007 
Friedhöfe sind Anlagen zur Erdbestattung von Leichen und zur Beisetzung von Urnen 

oder Aschenkapseln

Bestattungsanlage: Naturbestattung gern. § 20 (1) 2. NÖ Bestattungsgesetz 2007 
Naturbestattungsanlagen sind Anlagen zur ausschließlichen Beisetzung von verrottbaren 

Urnen oder Aschenkapseln

Die Einteilung und Lage der Grabstellen ergibt sich aus der einen integrativen 
Bestandteil dieser Friedhofsordnung bildenden Plandarstellung (Beilage./1). 
Die Grababstände ergeben sich aus den am Friedhof bereits bestehenden 
Gräberfluchten und müssen an die umliegenden Grabstellen angepasst werden.

Zur Erzielung einer möglichst einheitlichen Ausgestaltung werden bestimmte 
Bedingungen hinsichtlich der Ausmaße, der Beschaffenheit der Grabdenkmäler und der 
sonstigen Grabausstattung festgelegt. Die Aufstellung von Sitzgelegenheiten aller Art auf 
und bei Grabstellen ist nicht gestattet.

Im Umland und auch am Waldfriedhof selbst hat sich der Ziesel angesiedelt. Es handelt 
sich dabei um eine wildlebende Tierart, die durch das NÖ Naturschutzgesetz 2000 
besonders geschützt ist. Zieselgänge bzw. Löcher etc. an Grabstellen sowie am 
Friedhofsareal sind daher ausnahmslos zu dulden.

Allgemeine Bedingungen
(1) Die gärtnerische Ausgestaltung der allgemeinen Flächen zu denen u. a. Baum- und 

Rahmenbepflanzungen, Hecken, Deckpflanzen, Leistensteine und Trittplatten 
gehören, besorgt ausschließlich die Stadtgemeinde Schwechat.

(2) Das Anpflanzen von Bäumen und großen Sträuchern auf Grabstellen ist grundsätzlich 
verboten. Niedrige Bodendecker oder kleine Sträucher mit einer maximalen Höhe von 
20 cm können auf den Gräbern angepflanzt werden. Das Betreten der Wege darf 
nicht behindert werden.

(3) Sollte infolge von Neubelegungen, Naturereignissen, Setzungen und 
Fremdbeschädigung die Ausschmückung ganz oder teilweise zerstört werden, trägt 
der Benützungsberechtigte die Kosten der Neuherstellung, ebenso sind 
Schmuckgegenstände auf der Grabstelle vor Beerdigungen zu entfernen.

(4) Den Benützungsberechtigten ist es freigestellt, die Grabstelle selbst auszuschmücken 
oder die gärtnerische Betreuung durch befugte Gewerbetreibende also auch durch 
die Gärtnerei der Stadtgemeinde Schwechat besorgen zu lassen.
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Grabstellenarten

(1) Erdgrabstellen
Grundsätzlich sind bei den nachfolgenden Grabstellenauflistungen angeführt bis zu 
wie viel Leichen bzw. Urnen beigesetzt werden können. Es besteht kein 
Rechtsanspruch auf die Maximalbelegung und die Anzahl kann auf Grund 
ungünstiger Bodenverhältnisse auch geringer ausfallen.

1.1 Wiesengräber „einfach“ (sh. Übersichtsplan Feld 4)
Flache Wiesengräber ohne Einfassungen, Kantsteinen, Trittplatten etc.
> Zur Beerdigung bis zu 4 Leichen und Urnen

Abmessungen: Länge = 2,80 m, Breite = 1,40 m 
(Tarifnummer gern. Friedhofsgebührenordnung: 190-001) 

> Zur Beerdigung bis zu 1 Leiche und Urne
Abmessungen: Länge = 2,80 m, Breite = 1,40 m
(Tarifnummer gern. Friedhofsgebührenordnung: 190-002)

Grabdenkmal:
Ausschließlich Holzkreuze max. 1,20 m hoch
Ausgestaltung bzw. gärtnerische Ausschmückung:
Die Verwendung von organischen, mineralischen oder kunststoffbasierenden 
Abdeckungsmaterialien wie Kies, Riesel, Schotter, Steinen und Platten sowie 
Dekorartikel jedweder Art aus Holz, Metall, Stein etc. zur Ausstattung oder 
Schmückung der Grabstellen ist nicht gestattet.
Die Grabstellen dürfen nur mit Echtrasen und Blumen bepflanzt werden. Die 
Verlegung von Kunst- und Hybridrasen ist ausnahmslos verboten.

1.2 Wiesengräber (sh. Übersichtsplan Feld 1, 2, 7, 8, 9,10, 12,13 und 16)
Flache Wiesengräber, die am Fußende mit Kantsteinen eingefasst werden.
> Zur Beerdigung bis zu 4 Leichen und Urnen 

Abmessungen: Länge = 2,80 m, Breite = 1,40 m 
(Tarifnummer gern. Friedhofsgebührenordnung: 190-003)

> Zur Beerdigung bis zu 8 Leichen und Urnen 
Abmessungen: Länge = 2,80 m, Breite = 2,80 m 
(Tarifnummer gern. Friedhofsgebührenordnung: 190-005)

Grabdenkmal:
Stehend max. 1,40 m hoch und max. 1,00 m breit
Liegend max. 0,5 m2
Die Fundamente dürfen nicht sichtbar sein.
Grabdenkmäler können aus Natur- oder Kunststein sein und Kreuze aus Holz, 
Schmiedeeisen oder Metallguss errichtet werden. Sie sind ausnahmslos zu 
fundamentieren und allgemein ohne Jardiniere auszuführen. Grablaternen 
können entweder gesondert auf Natur- oder Kunststeinsockel oder in das 
Grabdenkmal eingelassen aufgestellt werden. Grabsteine sind allseitig 
steinmetzmäßig zu bearbeiten.
Ausgestaltung bzw. gärtnerische Ausschmückung:
Die Verwendung von organischen, mineralischen oder kunststoffbasierenden 
Abdeckungsmaterialien wie Kies, Riesel, Schotter, Steinen und Platten sowie 
Dekorartikel jedweder Art aus Holz, Metall, Stein etc. zur Ausstattung oder 
Schmückung der Grabstellen ist nicht gestattet.
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Die Grabstellen dürfen nur mit Echtrasen und Blumen bepflanzt werden. Die 
Verlegung von Kunst- und Hybridrasen ist ausnahmslos verboten.

Die Herstellung von Grabeinfassungen und das Auflegen von Steindeckeln und 
Steinplatten ist verboten.

1.3 Wiesengräber Urnen (sh. Übersichtsplan Feld UG)
Flache Urnen Wiesengräber ohne Kantensteine, Trittplatten, etc. zur Beisetzung 
von nicht verrottbaren oderverrottbaren Urnen oder Aschekapseln.
> Zur Beerdigung bis zu 4 Urnen

Abmessungen: Länge = 1,20 m, Breite = 1,00 m 
(Tarifnummer gern. Friedhofsgebührenordnung: 190-011) 

> Zur Beerdigung bis zu 8 Urnen
Abmessungen: Länge = 1,20 m, Breite = 2,00 m
(Tarifnummer gern. Friedhofsgebührenordnung: 190-013)

Grabdenkmal:
Stehend max. 0,80 m hoch und max. 0,70 m breit
Liegend max. 0,5 m2
Grabdenkmäler können aus Natur- oder Kunststein sein und sind ausnahmslos 
zu fundamentieren und ebenerdig abzuschließen.
Ausgestaltung bzw. gärtnerische Ausschmückung:
Die Grabstellen dürfen nur mit Echtrasen und Blumen bepflanzt werden. Die 
Verlegung von Kunst- und Hybridrasen ist ausnahmslos verboten.
Die Verwendung von Kies, Riesel, Schotter, Steinen und Platten sowie anderer 
Gegenstände aus Holz, Metall, Stein und sonstige Materialien zur Ausstattung 
oder Schmückung der Grabstellen ist nicht gestattet.

1.4 „Einfassungsgräber“ (sh. Übersichtsplan Feld 5,11, 14 16 und 17) 
Grabstellen, die mit Einfassung errichtet werden.
> Zur Beerdigung bis zu 4 Leichen und Urnen 

Abmessungen: Länge = 2,80 m, Breite = 1,40 m 
(Tarifnummer gern. Friedhofsgebührenordnung: 190-007)

> Zur Beerdigung bis zu 8 Leichen und Urnen 
Abmessungen: Länge = 2,80 m, Breite = 2,80 m 
(Tarifnummer gern. Friedhofsgebührenordnung: 190-009)

Grabdenkmal:
Stehend max. 2,00 m hoch und max. 1,00 m breit 
Ausgestaltung bzw, gärtnerische Ausschmückung: 
Grabeinfassungen bzw. Deckplatten (Deckeln) dürfen aus einzelnen 
Werkstücken in Natur- oder Kunststein hergestellt werden, müssen eine Stärke 
von 8 - 20 cm aufweisen und entsprechend fundiert sein. Die teilweise 
Eindeckung (Mitteldeckel) von Grabstellen durch Steindeckel mit entsprechender 
Festigkeit für die weitere Abnahme im Zuge von Beerdigungen ist auf diesen 
Gräberfeldern gestattet. Die Herstellung der Einfassung an Ort und Stelle, aus 
einzelnen Steinen oder zusammen mit der Fundierung aus einem Stück, sowie 
die Verwendung von anderen Materialien als Natur- oder Kunststein ist 
ausnahmslos verboten.
Die Verwendung von Kies, Rindenmulch oder Ähnlichem zur Ausstattung oder 
Schmückung der Grabstellen ist gestattet.
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1.5 Ehrengräber
Flache Wiesengräber, die am Fußende mit Kantsteinen eingefasst werden.
Es gibt 12 Ehrengräber (6 davon innerhalb Feld 7 und weitere 6 in Feld 8), die 
durch eine immergrüne Gehölzpflanzung von den übrigen Grabfeldern optisch 
getrennt sind.
> Zur Beerdigung bis zu 4 Leichen und Urnen 

Abmessungen: Länge = 3,80 m, Breite = 2,40 m 
Ausgestaltung bzw. gärtnerische Ausschmückung: 
Die Instandhaltung und Schmückung der Ehrengräber wird im Einverständnis 
mit den Angehörigen ausschließlich von der Stadtgemeinde Schwechat 
veranlasst.

1.6 Grüfte (entfällt)
Es werden keine neuen Grüfte mehr vergeben. Bestehende 
Benützungsberechtigungen können weiterhin alle zehn Kalenderjahre verlängert 
werden.

(2) Urnenmauer mit Nischen
Zur Beisetzung von nicht verrottbaren Urnen/Aschekapseln

2.1 Urnennischen (sh. Übersichtsplan Bezeichnung UN)
> Zur Beerdigung bis zu 2 Urnen („2er Nische“) 

Abmessungen: Breite = ca. 0,32 m, Höhe = ca. 0,57 m, Tiefe = ca. 0,48 m 
(Tarifnummer gern. Friedhofsgebührenordnung: 190-015)

> Zur Beerdigung bis zu 4 Urnen („4er Nische“)
Abmessungen: Breite = ca. 0,55 m, Höhe = ca. 0,57 m, Tiefe = ca. 0,48 m 
(Tarifnummer gern. Friedhofsgebührenordnung: 19-017)

Achtung:
Die Maße der Nischen der alten Mauer (Nr. 1 - 80) unterscheiden sich 
geringfügig von den Maßen der Nischen der neueren Mauern (ab Nr. 81).

Ausgestaltung der Urnenmauern
Um ein möglichst einheitliches Erscheinungsbild der Urnenmauer und Nischen zu 
gewährleisten ist das Anbohren und die Montage von zusätzlichen Halterungen für 
Vasen- oder Kerzenhalter nicht gestattet. Schäden an der Urnenmauer durch 
unsachgemäße und unerlaubte Anbringung von Ausstattungen werden auf Kosten 
des Benützungsberechtigten der Grabstelle saniert.
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(3) Naturbestattung Erdgrabstellen
Flache Urnen Wiesengräber ohne Kantensteine, Trittplatten, etc. ausschließlich zur 
Beisetzung von verrottbaren Urnen oder biologisch abbaubaren Aschekapseln.

3.1 „Wiesen“-Gräber (sh. Übersichtsplan Bezeichnung NB)
> Zur Beerdigung bis zu 4 Urnen/Aschekapseln 

Abmessungen: Länge = 1,00 m, Breite = 1,00 m 
(Tarifnummer gern. Friedhofsgebührenordnung: 190-030) 
Grabdenkmal: Nicht gestattet!

3.2 „Baumbestattung“ (sh. Übersichtsplan Bezeichnung BB)
> Zur Beerdigung bis zu 2 Urnen/Aschekapseln 

Abmessungen: Durchmesser ca. 0,30 m 
(Tarifnummer gern. Friedhofsgebührenordnung: 190-031) 
Grabdenkmal: Nicht gestattet!

Ausgestaltung der Naturbestattungsflächen
Die Naturbestattungsfläche ist mit Rasen bzw. Bäumen bepflanzt. Die Betreuung 
obliegt der Stadtgemeinde Schwechat. Es besteht keine Garantie für den Erhalt 
eines Baumes über die Dauer der Benützungsberechtigung. Bei notwendiger 
Baumfällung erfolgt eine Nachpflanzung.

Um ein einheitliches Erscheinungsbild zu gewährleisten, ist die Schmückung der 
Grabstellen mit Blumen, kleinen Ziersträuchern, Schmuck- und 
Erinnerungsgegenständen etc. nicht zugelassen.

Nur Benützungsberechtigten von Gräbern der Naturbestattungsflächen wird 
gestattet, ein Erinnerungsblatt It. Vorgabe in Material, Farbe, Form und Größe zu 
gravieren und am Gedenkbaum anbringen zu lassen.

Das Abstellen von Vase, Kerzen, Blumenschmuck etc. ist ausschließlich beim Sockel 
des Gedenkbaumes erlaubt.
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§14
Besondere Bestimmungen für den Friedhof Mannswörth

Bestattungsanlage: Friedhof gern. § 20 (1) NÖ Bestattungsgesetz 2007 
Friedhöfe sind Anlagen zur Erdbestattung von Leichen und zur Beisetzung von Urnen 

oder Aschenkapseln

Die Einteilung und Lage der Grabstellen ergibt sich aus der einen integrativen 
Bestandteil dieser Friedhofsordnung bildenden Plandarstellung (Beilage 72). 
Die Grababstände ergeben sich aus den am Friedhof bereits bestehenden 
Gräberfluchten und müssen an die umliegenden Grabstellen angepasst werden.

Zur Erzielung einer möglichst einheitlichen Ausgestaltung werden bestimmte 
Bedingungen hinsichtlich der Ausmaße, der Beschaffenheit der Grabdenkmäler und der 
sonstigen Grabausstattung festgelegt. Die Aufstellung von Sitzgelegenheiten aller Art auf 
und bei Grabstellen ist nicht gestattet.

Grabstellenarten

(1) Erdgrabstellen
Es wird am Friedhof Mannswörth unterschieden in „Mauergräber" und „Innengräber". 
Grundsätzlich sind bei den nachfolgenden Auflistungen angeführt „bis zu“ wie viel 
Leichen bzw. Urnen beigesetzt werden können. Es besteht kein Rechtsanspruch auf 
die Maximalbelegung und die Anzahl kann auf Grund ungünstiger Bodenverhältnisse 
auch geringer ausfallen.

1.1 „Mauergräber“
So werden am Friedhof Mannswörth die Grabstellen genannt, die entlang der 
Friedhofsmauer aufgereiht sind. Es handelt sich um die Gräber mit den 
Nummern 1-156.
> Mauergräber zur Beerdigung bis zu 4 Leichen und Urnen 

Abmessungen: Länge = 2,80 m, Breite = 1,30 m 
(Tarifnummer gern. Friedhofsgebührenordnung: 190-021)

> Mauergräber zur Beerdigung bis zu 8 Leichen und Urnen 
Abmessungen: Länge = 2,80 m, Breite = 2,60 m 
(Tarifnummer gern. Friedhofsgebührenordnung: 190-022)

1.2 „Innengräber“
Dabei handelt es sich um die übrigen Erdgrabstellen mit den
Nummern 157-499.
> Innengräber zur Beerdigung bis zu 4 Leichen und Urnen 

Abmessungen: Länge = 2,80 m, Breite = 1,30 m 
(Tarifnummer gern. Friedhofsgebührenordnung: 190-019)

> Innengräber zur Beerdigung bis zu 8 Leichen und Urnen 
Abmessungen: Länge = 2,80 m, Breite = 2,60 m 
(Tarifnummer gern. Friedhofsgebührenordnung: 190-020)

1.3 Grüfte (entfällt)
Es werden keine neuen Grüfte mehr vergeben. Bestehende 
Benützungsberechtigungen können weiterhin alle zehn Kalenderjahre verlängert 
werden.
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Ausgestaltung der Grabstellen
Die teilweise Eindeckung (Mitteldeckel) von Grabstellen durch Steindeckel mit 
entsprechender Festigkeit für die weitere Abnahme im Zuge von Beerdigungen ist 
gestattet.

Ausschmückung der Gräber
Der auf jeder Grabstelle befindliche freie Raum soll innerhalb der 
Abmessungsgrenze mit Blumen oder Echtrasen geschmückt werden.

Das Anpflanzen von Bäumen und großen Sträuchern sowie die Verlegung von 
Kunst- oder Hybridrasen auf Grabstellen ist grundsätzlich verboten. Niedrige 
Bodendecker oder kleine Sträucher mit einer maximalen Höhe von 20 cm können auf 
den Gräbern angepflanzt werden. Das Betreten der Wege darf nicht behindert 
werden

Den Benützungsberechtigten ist es freigestellt, die Grabstelle selbst 
auszuschmücken oder die gärtnerische Betreuung durch befugte Gewerbetreibende 
also auch durch die Gärtnerei der Stadtgemeinde Schwechat besorgen zu lassen.

(2) Urnenmauer mit Nischen (sh. Übersichtsplan Bezeichnung UN)
Zur Beisetzung von nicht verrottbaren Urnen/Aschekapseln
> Grabstellengröße 2er Nische

Abmessungen: Breite = 0,43 m, Höhe = 0,56 m, Tiefe = 0,40 m
(Tarifnummer gern. Friedhofsgebührenordnung: 190-032)

> Grabstellengröße 4er Nische
Abmessungen: Breite = 0,43 m, Höhe = 0,56 m, Tiefe = 0,40 m
(Tarifnummer gern. Friedhofsgebührenordnung: 190-033)

Ausgestaltung der Urnenmauern
Um ein einheitliches Erscheinungsbild der Urnenmauer und Nischen zu 
gewährleisten, werden Vase und Kerzenhalter mit der Urnennische erworben. Das 
Anbohren und die Montage anderer Halterungen ist nicht gestattet.
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§15 
Haftung

Die Stadtgemeinde Schwechat haftet nicht für den Bestand jeglicher Grabausstattungen 
auf den Grabstellen wie Grabdenkmäler, Bepflanzungen etc. sowie für Schäden, die 
dadurch verursacht werden. Des Weiteren werden für Schäden an Grabstellen, welche 
durch Tiere, Bäume oder Wurzeln verursacht werden keine Haftung, Ersatzpflanzungen 
und Reparaturarbeiten von der Stadtgemeinde Schwechat übernommen.

§16 
Strafbestimmungen

Sofern der Tatbestand einer Verwaltungsübertretung nach dem NÖ Bestattungsgesetz 
2007 in der geltenden Fassung vorliegt, werden Übertretungen dieser Friedhofsordnung 
nach dem genannten Gesetz von der Bezirksverwaltungsbehörde bestraft.

§17
Inkrafttreten

Die Friedhofsordnung wird mit dem Monatsersten rechtswirksam, der dem Ablauf der 
zweiwöchigen Kundmachungsfrist zunächst folgt. Gleichzeitig tritt dann die bisherige 
Friedhofsordnung außer Kraft.

angeschlagen am: 

abgenommen am:
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